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Nicht nur Essen
 Die Runde ist gesellig. Man 
kommt gerne zusammen. Beim 
fünften »Radolfzeller Kirsch« 
ist vom »Grandpa« Hämmerle 
oder der Aachtal-Mafia die Re-
de. Spitznamen, die nicht ganz 
ernsthaft gemeint sind, fallen 
beim interkommunalen Aus-
tausch der Oberbürgermeister 
und Bürgermeister aus dem 
Landkreis. Dabei ist der Sinn 
und Zweck ein ganz anderer, 
wie OB Martin Staab erklärt: 
»Hier wird nicht nur geredet.« 
Hier werden Projekte auf den 
Weg gebracht, hier wird sich 
ausgetauscht. Auch wenn 
Staab dies nicht ausspricht, die 
Zeilen zwischen den Zeilen 
sind dennoch unübersehbar. 
Auch manch kritisches Thema 
kommt auf den Tisch wie etwa 
das Aus der Geburtshilfe. Und 
dennoch ist der »Radolfzeller 
Kirsch« mehr als nur ein ge-
mütliches Abendessen. Der 
Austausch unter Nachbarn ist 
wichtig - gerade in Hinblick 
anstehender kreisweiter Vor-
haben, wie etwa das Hospiz auf 
dem Singener Wetzstein-Areal, 
das noch im Oktober Richtfest 
feiert. Matthias Güntert

guentert@wochenblatt.net

19. SEPTEMBER 2018 

WOCHE 38
RA/AUFLAGE 20.186 
GESAMTAUFLAGE 85.012 
SCHUTZGEBÜHR 1,20 €

INHALT:
Meisterliche Dirigenten
im Milchwerk Seite 2

Speed-Dating gegen 
Politikverdrossenheit  Seite 3

Bundeskunstpreis für 
gehandicapte Künstler Seite 3

Die Radolfzeller fahren 
gerne mit dem Bus Seite 6

Naturfreundehaus 
feierte 90. Geburtstag Seite 6

ZUR SACHE:

seit 1967

RAS

25 JAHRE HOLZINGER
Vor 25 Jahren eröffnete der Party-
service Holzinger im Gewerbege-
biet Gießwiesen in Hilzingen. Vor 
20 Jahren kam »Holzingers Pavil-
lon« beim TC Singen dazu, im Vor-
griff auf die damals anstehende 
Landesgartenschau. Pläne für den 
Partyservice gibt es noch viele, 
vom »Pavillon« allerdings nehmen 
die Holzingers Abschied. Seite 15.

HERBSTFEST
Am Lindenrain wird wieder zwei 
Wochenenden lang gefeiert. Die 
Musikkapelle Ehingen lädt ein 
zum 52. Ehinger Herbstfest. Auch 
in diesem Jahr ist das Traditions-
fest ein Garant für gute Stim-
mung. Vom 21. bis 23. und 28. bis 
30. September steht das Festzelt 
den Besuchern aus nah und fern 
offen. Mehr dazu auf Seite 13.

Region Ehingen

Ob Oberbürgermeister Martin 
Staab den im vergangenen Jahr 
symbolisch ausgezahlten Euro 
für den Erwerb der Mettnau-
Halle von Landrat Frank Häm-
merle zurückbekommen hatte, 
war auch nach dem fünften 
»Radolfzeller Kirsch« nicht in 
Erfahrung zu bringen. Was zu 
diesem Zeitpunkt im Aquaturm 
aber bereits deutlich wurde, 
war die unmissverständliche 
Botschaft von OB Staab, der 
zum ersten Mal alle im Land-
kreis vertretenen Oberbürger-
meister und Bürgermeister zum 
interkommunalen Austausch 
einlud, mit Blick auf den er-
starkten Rechtspopulismus - 
gerade auch mit Hinblick der 
anstehenden Kommunalwahlen 
2019: »Unsere Freiheiten sind 
in Gefahr, wenn wir unsere De-
mokratie den Populisten über-
lassen. Wir müssen Wähler in 
den kommenden Jahren zu-
rückgewinnen, aber vor allem 
müssen wir es schaffen, den 
Populisten den Nährboden zu 
entziehen und unsere Bürger 
vor deren Parolen schützen.« 
Dazu können auch Bürgerbetei-
ligungen und das Einbeziehen 
der Bürgerschaft in wichtige 
politische Entscheidungen hel-
fen. »Wir dürfen in dieser Sache 
nichts unversucht lassen«, be-
tonte der Radolfzeller Rathaus-
chef. Auch in einigen derzeiti-
gen Gremien im Landkreis habe 

er verstärkt beobachtet, dass 
Populismus Einzug gehalten 
habe. Deshalb lautete sein Ap-
pell: zurück zu einer sachlichen 
und zielgerichteten Diskussion. 
Gerade solch eine Diskussion 
entstehe auch durch den inter-
kommunalen Austausch, der 
viele landkreisweite Projekte 
auf den Weg gebracht habe. 
Staab nannte hierbei exempla-
risch den Zusammenschluss 
zur landkreisweiten Volks-
hochschule, das Zusammen-
wirken beim Tourismus, der 
Austausch der Kommunen und 
Gemeinden bei der Bewälti-

gung der Flüchtlingskrise oder 
die Kooperation der Feuerweh-
ren. Auch beim Hospiz sei man 
mittlerweile auf einem guten 
Weg. »Wir haben in den ver-
gangenen Jahren nicht nur ge-
redet. Es braucht eine gute Ba-
sis, um auch weiterhin in der 
Nachbarschaft an einem Strang 
zu ziehen«, betonte Staab. Pro-
jekte dazu gebe es auch in Zu-
kunft genügend: Klima, Ge-
sundheit, Bildung, saubere 
Luft, Kriminalität und die Ver-
einbarkeit von Familie und Be-
ruf.
Einen Kommentar zum Thema 

Gesundheitsverbund Landkreis 
Konstanz (GLKN) verkniff er 
sich indes. Hintergrund könn-
ten noch immer die Nachwehen 
sein, die durch die Schließung 
der Geburtshilfe am Radolfzel-
ler Krankenhaus entstanden 
sind. 
Landrat Frank Hämmerle war 
hinsichtlich des GLKN im Ge-
gensatz zu Staab geradezu in 
Plauderlaune. Zwar habe man 
in 2018 keine schwarzen Zahlen 
schreiben können, doch dies 
werde sich seiner Einschätzung 
nach in 2019 wieder ändern. 
»Wir betreiben hier nachfrage-

orientierte Gesundheitsangebo-
te auf der Fläche«, antwortete 
Hämmerle auf die unausgespro-
chene Kritik von OB Staab. Da-
für werde täglich untersucht, 
welche Angebote der Bürger im 
gesamten Landkreis braucht, 
um strategische Entscheidun-
gen zu treffen. Dass der GLKN 
ein Erfolgsmodell ist, verdeut-
lichte das Jahr 2017, in dem 
man laut Hämmerle »dicke fette 
schwarze Zahlen« schreiben 
konnte.
Der Landkreis stehe indes vor 
einem Quantensprung im öf-
fentlichen Nahverkehr. In Zei-
ten der Digitalisierung werden 
vor allem die Fahrgäste davon 
profitieren: Die Tickets per 
Smartphone kaufen, direkte In-
fos zu Verspätungen oder geän-
derten Abfahrtzeiten, klimati-
sierte, der modernsten Diesel-
norm 6 entsprechende Nieder-
flurbusse in denen das surfen 
im WorldWideWeb jederzeit 
möglich ist, wird laut Hämmerle 
die Zukunft sein. An deren Ende 
soll ein landkreisweiter Mobili-
tätsverbund stehen, der die 
Elektromobilität ebenso ein-
schließt wie das Verkehrsmittel 
Fahrrad. Zu einem von Staab 
geforderten Eilentscheid in Sa-
chen Mettnau-Halle bezog 
Hämmerle hingegen keine Stel-
lung. Auch den scherzhaft ge-
forderten Hallenschlüssel rück-
te er nicht heraus. 

Staab muss auf Mettnau-Hallen-Schlüssel noch warten
Harmonisches Jubiläum beim »Radolfzeller Kirsch« / von Matthias Güntert

Über den Dächern von Radolfzell. OB Martin Staab, Landrat Frank Hämmerle und Sönke Bandixen, 
Stadtpräsident von Stein am Rhein, lauschten den Worten von Jürgen Räffle. Der fünfte »Radolfzeller 
Kirsch« fand in der Lounge des Aquaturms statt. swb-Bild: gü

Keine Frage, die Berufswahl ist 
heute eine anspruchsvolle Auf-
gabe, bei der viel Hilfe, oder 
neudeutsch »Coaching« vonnö-
ten ist. Schließlich geht es ge-
rade in den nächsten Wochen 
in vielen Berufsfeldern schon 
um ganz konkrete Bewerbun-
gen, ob für den Ausbildungs-
platz für 2019 oder 2020, oder 
die Frage, ob die Schule doch 
noch verlängert wird. Da 
kommt die aktuelle Ausgabe 
der »Arbeitswelt« des WO-
CHENBLATT gerade zum richti-
gen Augenblick. Mehr im In-
nenteil. Oliver Fiedler

fiedler@wochenblatt.net

Der Weg 
zum Job

 Wie Oberbürgermeister Martin 
Staab in einer kurzen Erklä-
rung an die örtlichen Medien 
am gestrigen Dienstagabend 
mitteilte, sei das Ermittlungs-
verfahren gegen ihn in der 
»Email-Affäre« mit Bürger-
meisterin Monika Laule einge-
stellt worden. Der Radolfzeller 
Rathauschef bezeichnete diese 
Entscheidung der Staatsan-
waltschaft Konstanz als »er-
wartungsgemäß«. Seine Aussa-
gen seien damit vollumfäng-
lich bestätigt worden, betonte 
Staab. »Ich habe von Anfang 
an betont, dass es keinen Mit-

schnitt von Gesprächen gibt, 
denen ich beigewohnt habe. 
Ich bin erfreut, dass mit dieser 
Klarstellung dieses Thema end-
gültig abgeschlossen ist«, er-
klärte Staab in seiner Stellung-
nahme weiter. 
Staab bestätigte auf Nachfrage, 
dass die Staatsanwaltschaft 
weder auf dem beschlagnahm-
ten Rathaus-PC noch im ge-
samten System der Stadtver-
waltung entsprechende Dateien 
oder Mitschnitte gefunden ha-
be. »Ich habe mir wenig Sorgen 
in dieser Sache gemacht, bin 
nun aber froh, dass das Verfah-

ren abgeschlossen wurde und 
man viele Dinge, die einen seit 
Ende des vergangenen Jahres 
beschäftigten, ad acta legen 
kann«, sagte Staab gegenüber 
dem WOCHENBLATT. Man 
könne nun endlich wieder ver-
nünftig weiterarbeiten, so der 
Rathauschef weiter. 
Die Staatsanwaltschaft Kon-
stanz war für eine Stellung-
nahme am Dienstagabend 
nicht mehr zu erreichen. Sie 
hatte das Ermittlungsverfahren 
gegen Staab zu Beginn des 
Jahres aufgrund eines Versto-
ßes gegen den Paragrafen 201 

im Strafgesetzbuch aufgenom-
men (das WOCHENBLATT be-
richtete). Darunter versteht 
man im Fachjargon eine »Ver-
letzung der Vertraulichkeit des 
Wortes«, wie Andreas Mathy, 
Pressesprecher der Staatsan-
waltschaft Konstanz, damals 
erklärte. Oder anders formu-
liert: Dem Rathauschef wurde 
vorgeworfen, ein Gespräch mit 
Bürgermeisterin Monika Laule 
– ohne deren Wissen – mitge-
schnitten zu haben. Laut Staab 
wurde dieses Verfahren nun 
eingestellt. Matthias Güntert

guentert@wochenblatt.net

Staab spricht von eingestelltem Verfahren
OB bezeichnet Entscheidung als »erwartungsgemäß« 

Robert-Gerwig-Str. 6, 
Radolfzell
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.deAUTOHAUS BLENDER GMBH

Winterräder gratis
Für viele Renault-Modelle

UNSERE KANZLEIEN
VS-VILLINGEN
STUTTGART
RADOLFZELL
KONSTANZ
ROTTWEIL

TEL. 07721 63450
www.ruby-erbrecht.de
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Radolfzell 

Der VFK Eiche Radolfzell emp-
fängt zum ersten Heimkampf 
am Samstag, 22. September, 
den KSV Tennenbronn II um 20 
Uhr in der Mehrzweckhalle in 
Böhringen. Hoch motiviert 
dürften die VFK Eiche Radolf-
zell sein, wenn Sie zum ersten 
Mal ihre Wurftechniken auf der 
Ringermatte in der Mehrzweck-
halle vorführen dürfen. Nach 
dem knappen Ergebnis gegen 
den Ligafavoriten KSV Allens-
bach, das zwar mit 13:20 Punk-
ten verloren gegangen ist, 
konnte der Aufsteiger aus Ra-
dolfzell jedoch die Kenntnis 
ziehen, dass die junge Crew um 
das Trainergespann Solich/
Rebholz auch in der Bezirksliga 
mithalten kann. Mit dem Ver-
bandsligaabsteiger KSV Ten-
nenbronn II empfangen die 
VFK´ler eine Mannschaft, die 
hauptsächlich mit ihren starken 
Eigengewächse die Matte betre-
ten. Sicher dürfen einige span-
nende Mattenduelle erwarten 
werden, wenn etwa der amtie-
rende Deutsche Vizemeister der 
B-Jugend Rafael Kindsfater auf 
L. Moosmann in der untersten 
Gewichtsklasse bis 57 Kilo-
gramm trifft. Die Vorkämpfe 
bestreitet die III. Schülermann-
schaft des VFK gegen den KG 
Schwenningen/Trossingen, so-
wie Villingen um 17.30 Uhr.

redaktion@wochenblatt.net

Premiere 
in Böhringen

Böhringen

Die letzten zwei offenen Sams-
tage zur Gartenbesichtigung im 
kleinen Paradies von Sabine 
Cgrist in der Brunnenstraße 13 
in der Veranstaltungsreihe 
»Grenzenloses Garten-Rendez-
vous am Bodensee« sind für 
dieses Jahr gezählt. Am 22. 
September von 14 bis 15 Uhr 
findet deshalb ein Vortrag über 
die wunderbare Heilpflanze 
»Alchemilla vulgaris – Der 
Frauenmantel, ein Heilkraut 
nicht nur für die Frau« statt. 

redaktion@wochenblatt.net

Heilkraut aus 
der Natur

Radolfzell 

Vor etwa 2.800 Jahren entwi-
ckelten sich zwischen Ober-
rhein und dem süddeutschen 
Donauraum Siedlungen, die zu 
den ersten hochentwickelten 
Kulturen Mitteleuropas zählen. 
Wer waren die Stämme, die in 
späteren Jahren aus dem Grie-
chischen den Namen Keltoi – 
die Tapferen erhielten?
Dr. Leif Hansen, Prähistoriker 
beim Landesamt für Denkmal-
pflege, stellt in seinem Vortrag
am Mittwoch, 26. September, 
um 19 Uhr die spannenden Er-
kenntnisse der Forschung in 
und rund um die Anlage der 
frühkeltische Heuneburg bei 
Herbertingen – Hundersingen 
vor. Der Vortrag findet im 
Stadtmuseum statt und ist für 
Mitglieder des Fördervereins 
kostenlos.
Die Heuneburg birgt bis heute 
Überraschungen, sensationelle 
Entdeckungen sorgen für Auf-
sehen und geben neue Rätsel 
auf. Hier liegt eine der wich-
tigsten archäologischen Stätten 
Mitteleuropas. Das Burgplateau 
überragt weithin sichtbar die 
Donau. Bis zum heutigen Tag 
zeugen mächtige Wallanlagen 
und Grabhügel vom großen 
Reichtum und dem einstigen 
Einfluss ihrer Bewohner. Vor 
2500 Jahren erstreckte sich hier 
ein dicht bebautes Siedlungs- 
und Machtzentrum der frühen 
Kelten. Bisher weitestgehend 
unerforscht war hingegen das 
Umland der Heuneburg, in dem 
die zugehörigen Höhenbefesti-
gungen, Dörfer, Bauernhöfe 
und Verkehrswege lagen. 
Der Vortrag bildet den Auftakt 
zu der am 13. Oktober stattfin-
denden Busexkursion zur Heu-
neburg.

redaktion@wochenblatt.net

Die Heuneburg 
bei Herbertingen

Radolfzell 

Anzeichen von Alkoholeinwir-
kung stellten Beamte des Poli-
zeireviers in der Nacht zum 
Sonntag, gegen 1.50 Uhr, bei 
einer 35-jährigen Autofahrerin 
fest, die sie in der Friedrich-
Werber-Straße anhielten und 
überprüften. Nach einem posi-
tiven Alkoholtest untersagten 
die Polizisten die Weiterfahrt 
der Frau und zeigten sie an. Die 
Pkw-Lenkerin hat nun mit ei-
nem Fahrverbot, Punkten in 
Flensburg und einem Bußgeld 
zu rechnen. 

redaktion@wochenblatt.net

Zu tief ins Glas 
geschaut 

Radolfzell 

Gaienhofen

Herbsthock beim 
TC Gaienhofen

Der Tennis-Club Gaienhofen 
lädt alle Interessierten zu einem 
Herbsthock am Samstag, 22. 
September, auf die Tennisanla-
ge nach Horn ein. Veranstal-
tungsbeginn ist ab 13 Uhr. 

redaktion@wochenblatt.net

Professor Johannes Schlaefli 
sei ein guter Lehrer, lobt Nil 
Venditti, Teilnehmerin am 
Meisterkurs Dirigieren der in-
ternationalen Sommerakade-
mie. Er hole das Letzte aus sei-
nen Studenten heraus. Beim 
Abschlusskonzert im Milch-
werk überzeugten die acht 
Nachwuchsdirigenten aus 
Deutschland, USA, Taiwan, 
Südkorea, Italien und Öster-
reich sowohl ihren Lehrer, als 
auch das begeisterte Publikum. 
Professor Schlaefli selbst sieht 
sich eher als Coach. Dabei ver-
suche er die künstlerische Ei-
genart der Studenten und deren 
Selbstvertrauen zu stärken. Er 
animiere die Teilnehmer ihre 
individuelle musikalische Inter-
pretation zu finden. Manchmal 
gehe es gut. Es sei wie beim 
Fußballspiel: befreit aufspielen 
sei das A und O. Während des 
Konzerts ließ sich beobachten, 
wie differenziert die acht Diri-
genten den Taktstock schwin-
gen: unterschiedlich in Mimik, 
Gestik, Dynamik und der visu-
ellen Kommunikation mit dem 
Orchester, der Südwestdeut-
schen Philharmonie Konstanz. 
Besonders auffallend war die 
intensive direkte Ansprache der 
einzelnen Musikergruppen bei 
der Dirigentin Rebecca Smit-
horn. Durch das relativ lange 
Spiel einer Instrumentengruppe 
erlaube die Komposition von 
Nicolai Rimski-Korsakow eine 
intensive Interaktion zwischen 
Dirigent und zum Beispiel den 
Violinisten oder Bläsern. Bei 
Musikstücken mit schnellen 
oder gar rasanten Wechseln 

zwischen den Instrumenten sei 
diese Intensität in der Anspra-
che nicht möglich, meint 
Schlaefli.
Ob es den Dirigenten während 
des Konzerts überhaupt brau-
che, ist eine vielleicht berech-
tigte Frage. Nach Abschluss der 
Proben könne man ein Orches-
ter auch alleine spielen lassen, 
sagt der Hochschullehrer und 
Orchesterleiter. Jedoch könne 
ein Dirigent während des Kon-
zerts mit seiner Gestik, seinem 
Stil das Feintuning erheblich 
beeinflussen und damit sehr 
viel aus dem Orchester zusätz-
lich heraus holen. Auch wäh-
rend des Meisterkurses hätten 
die einzelnen Nachwuchsdiri-
genten das Musikstück indivi-
duell interpretiert und dem Or-
chester bei der Probearbeit ih-
ren eigenen Stempel aufge-
drückt. Die Dirigenten hätten 
nach ihren eigenen Vorstellun-
gen agiert. Er halte sie dabei 
auf Kurs, so Schlaefli. Dabei 
gäbe er ausreichend Freiraum 
für eigene Impulse der Studen-
ten.
Insgesamt 60 Anmeldungen 
aus der ganzen Welt hätte es 
für den Meisterkurs Dirigieren 
gegeben. Die Auswahl über ein 
Video sei keine einfache Ent-
scheidung, sagt Professor 
Schlaefli. International gäbe es 
viele Dirigierkurse. Ein Plus-
punkt für die Sommerakademie 
sei das Konzept: jeder Teilneh-
mer hat ausreichend Gelegen-
heit zu dirigieren und ein Kon-
zert zu geben. Die Teilnehmer 
im Alter zwischen 23 und 35 
Jahren verfügen bereits über 

Erfahrung als Dirigent oder 
sind auf dem Weg dorthin. Jün-
gere wollten Erfahrung sam-
meln, ältere wollten ihr Können 
durchleuchten lassen, neue Im-
pulse und Feedback erhalten. 
Für ihn sei die fünftägige Som-
merakademie eine schöne Ab-
wechslung zum Hochschulbe-
trieb und auch die Gelegenheit 
neue Talente kennen zu lernen. 
Eines ist Teresa Riveiro Böhm. 
Die Abstimmung des Orchesters 
über den Sonderpreis der Som-
merakademie für herausragen-
de künstlerische Leistungen fiel 
auf die Violinistin und Dirigier-
Studentin aus Wien. Mit der 
Entscheidung kann sich 
Schlaefli gut anfreunden. Alle 
hätten ihre Qualitäten, aber 
Böhms Arbeit habe etwas Be-
sonderes: »Erstaunlich wie viel 
Sicherheit und Begabung sie 
zeigt, obwohl sie noch nicht 
lange dirigiere«. Optimistisch 
ist Schlaefli für die Fortführung 
der Meisterklasse Dirigieren mit 
der Südwestdeutschen Philhar-
monie unter der neuen Inten-
dantin: Insa Pijanka war am 
Abschlusskonzert anwesend, es 
hätte ihr gefallen und sie habe 
signalisiert, das Ausbildungs-
engagement in der Sommer-
akademie fortzuführen.

Hayo Eckert
redaktion@wochenblatt.net

Befreit aufspielen, 
wie beim Fußball

 Die Teilnehmer der Meisterklasse Dirigieren an der Sommerakademie Radolfzell 2018: Teresa Riveiro 
Böhm, Nil Venditti, Hyeju Jung, Rebecca Smithorn, Felipe Tristan, I-Han Fu, David Bui und Ustina 
Dubitsky. swb-Bild: eck
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denzel
metzgerei

seit 1907
schwarzwaldstrasse 22
telefon 07731/62433

www.denzel-metzgerei.de

das schmeckt immer
Geschnetzeltes
vom Schwein

auch als Budapester und
Pfefferrahmpfanne

100 g € 1,09

perfekt zu unseren Semmelknödeln
Hirschgulasch

fix und fertig
gekocht

100 g € 1,79
die allseits beliebten

Klöpfer
handabgebunden

im Rindsdarm

100 g € 1,19

AKTION
Schweinefilet-

variationen
Wellington    Hubertus

100 g € 1,69
hauseigene Spezialitäten –

allseits beliebt
Schäufele

ohne Knochen, aus
unserem Tannenrauch

100 g € 0,89
den mögen alle

Fleischkäse-
Aufschnitt
5-fach sortiert

100 g € 1,39

alles Gute von der Pute
Putenmedaillons

und
Putenschnitzel

100 g € 1,19

zum Vespern vorzüglich
Bierwurst

gerne auch als Portion

100 g € 1,29
nach altem Familienrezept

Karottensalat
hausgemacht

100 g € 0,99
Immer Dienstag vormittags: frisch gegrillte Hähnchen von 9 bis 13 Uhr

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition
seit 1907

Hackfleisch
Rind, Schwein oder gemischt
100 g 0,79
Schweinefilet
auch als Filetspieß
100 g 1,68
Kalbshaxen in Scheiben
das berühmte Osso-Bucco
100 g 1,40
Kalbsfilet
das edelste Stück, zum Kurzbraten
bzw. Niedergaren
100 g 3,98

Debreziner
der feurige Snack – zum kalt oder
heiß essen
100 g 1,00
Bauernspeckwurst
deftig gewürzt mit Majoran, als
Vesperscheibe oder im Naturdarm
100 g 0,89
Kasselerschinken
mager, in verschiedenen Sorten:
Zitrone, Knoblauch, Pfeffer, Jäger
100 g 1,88
Landjäger
herzhaft mit Kümmel verfeinert
das Paar 1,19
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Die Konservierung in Salz ist 
eine uralte Kunst, wie Salz 
überhaupt als Würzmittel in 
der Küche unverzichtbar ist. 
Warum also nicht ein Meer-
salz mit geeigneten Kräutern 
verfeinern? Am Sonntag, 23. 
September, findet ausgehend 
vom Hermann-Hesse-Haus in 
Gaienhofen von 14 bis 17 Uhr 
eine Wildkräutererkundung 
zur Herstellung pfiffiger 
Kräutersalze statt. Späte, 
durch die Sonne hoch aroma-
tische Wildkräuter werden zu-
nächst gemeinsam auf einem 
Wiesengang gesammelt und 
erläutert. Danach werden ver-
schiedene Kräutersalze in der 
Orangerie oder im Garten des 
Hesse-Hauses angemischt: Je-
der Teilnehmer kann eine Pro-
be davon mitnehmen. Nach 
einer Stärkung mit Brot, But-
ter und hauseigenem Streu-
obstsaft klingt die Veranstal-
tung mit Literaturtipps und 
Merkblättern zu den Kräutern 
aus. Anmeldung unbedingt 
erforderlich unter www. her-
mann-hesse-haus.de oder un-
ter 07735/440653.

WILDE KRÄUTER

Es war ein kurzes Intermezzo 
aber versehen mit viel politi-
schem Inhalt: Das erste Politik-
Speed-Dating, das vom Bürger-
bündnis Radolfzell für Demo-
kratie am vergangenen Sonn-
tag auf dem Seetorplatz organi-
siert wurde, kam bei den Da-
ting-Teilnehmern bestens an, 
wie Nina Breimaier gegenüber 
dem WOCHENBLATT bestätig-
te. An verschiedenen Tischen 
wurde parallel diskutiert, nach 
circa acht bis zehn Minuten 
wurde der Tisch gewechselt. 
»Aus verschiedensten Gründen 
ist das Ansehen von politischen 
Ämtern in den letzten Jahren 
sehr stark gesunken. Das Inte-
resse und die Beteiligung an 
demokratischen Prozessen sind 
stark zurückgegangen«, betonte 
Breimaier. Gerade hier sollte 
das Politik-Speed-Dating Ab-
hilfe schaffen. Ein »Meckerkas-
ten« soll aber laut Breimaier, 
die bereits jetzt ankündigte 
weitere Veranstaltungen dieser 
Art durchzuführen, nicht ent-
stehen. 
Bei den Teil-
nehmern der 
Dating-Run-
de kam die 
Idee indes 
bestens an. 
Oberbürger-
meister Martin Staab sprach 
von einem »interessanten For-

mat«. Bürgermeisterin Monika 
Laule ergänzte: »Die Idee ist 
klasse, hier bekommt man als 
Bürger unkomplizierten Zu-
gang zur Kommunalpolitik, 

hier kann 
man aber 
auch seine 
eigene Mei-
nung in un-
gezwunge-
ner Atmos-
phäre kund-

tun.« Besonders interessant sei 
aber auch die Tatsache, dass 

Gemeinderäte und Politiker in 
diesem Konzept gezwungen 
werden, sich kurz zu halten, 
denn acht Minuten sei wahrlich 
nicht viel Zeit. »In acht Minu-
ten auf den Punkt zu kommen, 
ist eine echte Kunst«, so Laule 
weiter. 
Um kommunalpolitisch ein 
weiteres Zeichen zu setzen, 
wurden um fünf Minuten vor 
12 Uhr Luftballons samt Karten 
in den Himmel steigen gelas-
sen. Auf den Karten konnten 
die Teilnehmer den Satz »De-

mokratie ist super, weil...« ver-
vollständigen. Angesprochen 
auf die Beteiligung der Bürger 
fiel die Bilanz allerdings ein 
wenig zurückhaltend aus. Man 
hätte sich schon den ein oder 
anderen Mehr gewünscht - ge-
rade beim Politik-Speed-Da-
ting, gab Breimaier zu. »An 
neue Formate muss man sich 
erst einmal gewöhnen. Das 
Konzept braucht jetzt Übung 
und Wiederholungen«, betonte 
Breimaier. Matthias Güntert

guentert@wochenblatt.net

Kurzes Intermezzo mit viel Politikinhalt
Erstes Politik-Speed-Dating auf dem Seetorplatz soll fortgesetzt werden

Das ist Demokratie auf Augenhöhe: Beim ersten Politi-Speed-Dating tauschten sich Maria Füllberth 
(Bürgerbündnis), Siegfried Lehmann (FGL) und Susann Göhler-Krekosch (SPD) mit interessierten Bür-
gern aus. swb-Bild: gü

Radolfzell 

Radolfzell 

Sie jubelten und freuten sich 
und konnten ihr Glück kaum 
fassen. Von 110 eingereichten 
Arbeiten prämierte die Jury des 
Bundeskunstpreises für Men-
schen mit Behinderung insge-
samt 15 Werke am vergange-
nen Sonntag im Milchwerk. 
Rund 6.500 Euro Preisgeld 
konnten so verteilt werden. Es 
war für die Gewinner sichtlich 
ein ganz besonderes Erlebnis, 
in diesem Rahmen geehrt zu 
werden. Teilnehmen durften sie 
an dem in Deutschland einzig-
artigen, seit 1978 bestehenden 
und zum 21. Mal stattfinden-
den Wettbewerb, weil sie einen 
Schwerbehindertengrad von 
mindestens 80 Prozent haben. 
Für die Moderation konnte 
kaum ein Besserer gefunden 
werden: Der mehrfache Para-
lympics-Sieger, Jurist und Hor-
nist sowie ZDF-Experte Matthi-
as Berg wusste, wie er unter-
haltsam, charmant, aber auch 
einfühlsam durch das Pro-
gramm zu führen hatte. Die La-
cher hatte er auf seiner Seite, 
als er die Bahnreisenden er-
munterte, dass bei der Bahn 
grundsätzlich mit Behinderun-
gen gerechnet werden muss. 
Oberbürgermeister Martin 
Staab griff sogleich das von 
Berg angeschnittene Thema 
»Bahn« auf. »Der Bahnhof in 
Radolfzell ist nicht behinder-
tentauglich, doch dafür ist die 

Deutsche Bahn zuständig. Aber 
noch vielmehr als dieser bei-
spielhafte bauliche Aspekt geht 
es vor allem um die Überwin-
dung der Barrieren in den Köp-
fen, die leider immer noch in 
allen Bereichen der Gesellschaft 
überwunden werden müssen«, 
mahnte er.
Die Schirmherrin und Baden-
Württembergs Kultusministerin 
Dr. Susanne Eisenmann ging in 
ihrer leidenschaftlich vorgetra-
genen Ansprache weiter. Die 
Barrieren im Kopf müssten ab-
gebaut und bestehenden Vorur-
teilen müsse entschieden ent-
gegengetreten werden. 
»Sich mit Kunst auszudrücken 

und mit einem Handicap umzu-
gehen, das war die Intension 
des Bundeskunstpreises bei der 
Gründung«, sagte Oberbürger-
meister Staab, und dieses Ziel 
hatte die sechsköpfige Jury, be-
stehend aus Marlies Faller vom 
Kunstverein Radolfzell, Carmen 
Frese-Kroll als Geschäftsführe-
rin des Singener WOCHEN-
BLATTs, Bürgermeisterin Moni-
ka Laule, Kunstpädagoge Ernst 
Preißer, Redakteur Georg Be-
cker sowie Dr. Thomas Röske, 
Leiter der Sammlung Prinzhorn 
in Heidelberg, zu verfolgen. 
Die Juroren Marlies Faller und 
Ernst Preißler stellten in einem 
Interview heraus, dass das je-

weilige Handicap der Teilneh-
mer nie eine Rolle bei der Be-
wertung der Arbeiten gespielt 
habe, sondern immer nur der 
künstlerische Aspekt. 
Leider war dem Gewinner des 
dritten Platzes Patrick Siegl aus 
Oberschleißheim die Anreise 
nicht möglich. Gemalt hatte er 
das in akribischer Kleinarbeit 
und mit architektonischen Ele-
menten versehene Bild »Ägyp-
ten, 49 v.Chr.«
Ingeborg Maria Nold aus Wil-
helmsdorf konnte ihr Glück 
kaum fassen, als sie die Urkun-
de zum zweiten Platz für das 
Bild »Motorradtreff«, welches 
sie als fröhlich verspielte Para-
de menschlicher Figuren ge-
zeichnet hatte, verliehen be-
kam. 
Die strahlende Siegerin des 
Bundeskunstpreises 2018 laute-
te Kathrin Fuchs aus Filder-
stadt, für ihr Bild »Im schönsten 
Federkleid«, welches durch die 
Farbkombination und -kompo-
sition besticht.
In der Villa Bosch sind die ein-
gereichten Werke noch bis zum 
11. November in einer Ausstel-
lung zu bewundern. 

Uwe Johnen
redaktion@wochenblatt.net

So sehen glückliche Gewinner aus
Bundeskunstpreisverleihung für Menschen mit Behinderung 2018

Freudige Gesichter bei der Preisverleihung des Bundeskunstpreises 
für Menschen mit Behinderung. Einen Preis überreichte Ralf Zim-
mermann von der Sparkasse Hegau-Bodensee. swb-Bild: uj 

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

 Im Zuge des neuen Mobilitäts-
konzeptes, das in 2017 erstma-
lig umgesetzt wurde, erfolgt ei-
ne weitere Parkraumbewirt-
schaftung in der Friedrich-Wer-
ber- und der Josef-Bosch-Stra-
ße. Dafür sprach sich der Aus-
schuss für Planung, Umwelt 
und Technik mit großer Mehr-
heit bei nur einer Gegenstimme 
aus. Wie Manuel Jobi von der 
Stadtplanung erklärte, ende 
derzeit die Parkraumbewirt-
schaftung mit dem Aufstellen 
der neuen Parkscheinautoma-
ten am westlichen Ende des 
Parkplatzes am ehemaligen Gü-
terbahnhof. »Wir wollen Park-
suchläufe verhindern«, sagte 
Oberbürgermeister Martin 
Staab. Jobi betonte, dass die 
Bewirtschaftung eine effektive 
Leitung der Verkehrsströme 
darstelle. Hier wolle die Stadt 
nach dem Ende der Bauarbeiten 
nachbessern und auch dort eine 
Bewirtschaftung umsetzen. Ein 
positives Beispiel sei der Messe-
platz, auf dem es nach der Ein-
führung der Parkgebühren bei-
nahe immer freie Parkplätze 
gebe. Zudem wurde beschlos-
sen, die Parkplätze beim RIZ 
ebenso zu bewirtschaften.
Eine weitere Maßnahme bein-
haltet die Wohnmobilgebühren. 
Sie sei nach Angaben von Jobi 
gerade in der Nebensaison zu 
hoch. Deshalb soll sie in diesem 
Zeitraum von 15 Euro (auf der 
Mettnau) und elf Euro (im Her-
zen) auf acht Euro reduziert 
werden. Zudem solle ein Kon-
zept entwickelt werden, wie 
man den Wohnmobilstellplatz 
am Eingang zur Mettnau erwei-
tern und mit einer moderneren 
Infrakstruktur versehen kann.
»Mit der Umstellung beim Bus 
haben wir einen Haupttreffer 
erzielt. Die Erweiterung der 
Parkraumbewirtschaftung ist 
nun die logische Konsequenz«, 
sagte SPD-Fraktionsvorsitzen-
der Norbert Lumbe. 
Walter Hiller von den Freien 
Wählern kritisierte indes den 
Zustand der Straße, die als Zu-
fahrt zum Industriegebiet Nord 
beim RIZ dient. Er bezeichnete 
sie als »Acker« und forderte ei-
ne dringende Sanierung. OB 
Staab sicherte eine kurzfristige 
Modernisierung der Zufahrt 
noch in 2019 zu. 

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

Parkzonen
 werden erweitert

Radolfzell 

Das Schlachtschiff auf dem Un-
tersee startet am 1. Oktober, um 
18 Uhr, ab Steg Gaienhofen, 
Zustieg in Steckborn ist um 
18.10 Uhr möglich. Eine 
Schlachtplatte, zubereitet von 
Schiffskoch Martin Hagmüller, 
wird an Bord serviert. Fahrkar-
ten sind im Vorverkauf erhält-
lich beim Kultur- und Gästebü-
ro Gaienhofen, unter 07735/ 
9999123 oder info@gaienho-
fen.de.

redaktikon@wochenblatt.net

Schlachtschiff 
sticht in See

Gaienhofen

Radolfzell 

Vandalen im 
Mettnaupark

Sachschaden von über 3.000 
Euro haben unbekannte Täter 
in den vergangenen zwei Mo-
naten im Mettnaupark ange-
richtet, wo sie eine Steinskulp-
tur mit einem Edding-Stift be-
malten und gegen eine aus 
Kunstharz gefertigte Skulptur 
traten. Ob in beiden Fällen der 
oder die gleichen Täter in Frage 
kommen ist nicht bekannt. Per-
sonen, die sachdienliche Hin-
weise geben können, werden 
gebeten, Kontakt mit dem Poli-
zeirevier Radolfzell unter 
07732/950660 aufzunehmen. 

Letztmals in diesem Jahr stehen 
am Montag, 24. September, um 
18.30 Uhr die Bildwerke im 
Hermann-Hesse-Haus in Gai-
enhofen im Mittelpunkt einer 
abendlichen Führung. Bei ei-
nem Gang durch das Haus zei-
gen sie ihr Gesicht: Die Bezie-
hungen der Werke und Künstler 
zum Haus und dessen Bewoh-
nern werden von der Kunsthis-
torikerin Monika Leister fach-
kundig erläutert. Anmeldung 
unter 07735/440653 oder unter 
www.hermann-hesse-haus.de.

redaktion@wochenblatt.net

Montags-Soirée 
im Hesse-Haus 

Gaienhofen

Besser PLAN A statt PLAN B
Georg-Fischer-Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de

Individuelle Trauerfeiern –
                   Wir beraten Sie. c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 
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Öffentliche Sitzung des Ort-
schaftsrates Markelfingen am 
Mi., 26.9., 19 Uhr, Sitzungs-
saal des Rathauses Markelfin-
gen. Tagesordnung unter 
www.radolfzell.de/bürgerinfo.

Veranstaltungen der evang. 
Christuskirche, Radolfzell: 
Do., 20.9., 20 Uhr, Bibel im 
Gespräch in der Christuskir-
che. Di., 25.9., 9.30 Uhr, Ge-
sprächskreis »abrahamitische 
Religionen«, Christuskirche; 
17.30 Uhr, Geburtstagsbe-
suchsdienst, Christuskirche.

Seniorentreff Markelfingen 
am Di., 25.9., 14.30 Uhr, Se-
niorenanlage Blum.

Treffen der Strickkreisfrauen 
am Di., 2.10., 15 Uhr, Josefs-
zimmer im Pfarrzentrum Wei-
ler.

Behindertenrat Radolfzell: 
öffentliche Sitzung am Mi., 
26.9., 16 Uhr, Rathaus Radolf-
zell, Zimmer Bodensee, 1. OG, 
barrierefrei. Nächste Sitzung: 
28.11., 16 Uhr.

Veranstaltungen von Touris-
mus- und Stadtmarketing 
Radolfzell: »Da brat mir einer 
einen Storch!«, Radolfzell an-
no 1551 - Stadtführung, Do., 
20.9., 18.30 Uhr, Treffpunkt 
vor dem Stadtmuseum »Alte 
Stadtapotheke«. Stadtführung 
»Auf den Spuren Radolfs«, Sa., 
22.9., 10.30 Uhr, Treffpunkt 
im Stadtmuseum »Alte Stadt-
apotheke«. Geführte Wande-
rung zum Mindelsee, Sa., 
22.9., 13 - ca. 17.50 Uhr, 
Treffpunkt Bahnhofsvorplatz 
Radolfzell. Infos und Tickets: 
Tourist-Information Radolf-
zell, Bahnhofplatz 2, Tel. 
07732/81-500; Tourist-Infor-

mation Markelfingen im »Rad-
hotel am Gleis«, Unterdorfstr. 
24, Tel. 07732/89271-22; 
www.radolfzell-tourismus.de.

Öffentliche Sitzung des Ort-
schaftsrates Liggeringen am 
Do., 27.9., 20 Uhr, Versamm-
lungsraum des Rathauses. Ta-
gesordnung unter www.ra-
dolfzell.de/bügerinfo.

Die Ortsverwaltung Güttin-
gen ist am Do., 20.9., wegen 
einer Schulung geschlossen.

Öffentliche Sitzung des Ort-
schaftsrates Güttingen am 
Do., 27.9., 19.30 Uhr, im Sit-
zungssaal des Rathauses; Ta-
gesordnung unter www.radolf
zell.de/bürgerinfo.

Seniorenrat Radolfzell: öf-
fentliche Sitzung am Do., 
27.9., 10 Uhr, Rathaus Mög-
gingen, nicht barrierefrei. 
Nächster Sitzungstermin: Do., 
25.10., 10 Uhr Rathaus, Bo-
denseezimmer, öffentlich, bar-
rierefrei.

Einladung zu den OB-
Stammtischen: Mo., 15.10., 
18.30 Uhr Sportheim Markel-
fingen; Di., 16.10., 20 Uhr, 
Gasthaus Adler Liggeringen; 
Do., 18.10., 19 Uhr, Gasthaus 
Adler, Güttingen; Di., 23.10., 
19 Uhr, Pizzeria Flugplatz, 
Stahringen; Mi., 24.10., 19.30 
Uhr, Rathausstüble, Möggin-
gen; Do., 25.10., 19 Uhr, Gast-
haus Sonne, Böhringen.

Einladung der Evangelisch-
methodistischen Kirche Ra-
dolfzell: So., 23.9., 11 Uhr, 
Gottesdienst speziell für Gäste 
in der »Werkstattkirche« (Ro-
bert-Gerwig-Str. 5), Thema: 
»Frust oder Hoffnung für alle«, 

anschl. gemeinsames Mittag-
essen möglich.

»Die Höri entdecken«, ge-
führte Rundwanderung über 
die Höri und durch die Wälder 
des Schienerberges, Mi., 26.9., 
14 Uhr, Treffpunkt: Kultur- 
und Gästebüro Gaienhofen; 
Dauer: ca. 2 - 3 Std; ab 4 
Pers.; Anmeldung: Tel. 
07735/9999123.

Ambulante Mettnau-Kurse: 
»Pilates-Kurs« ab Mo., 15.10., 
18 Uhr, 8 Einheiten je 60 Min., 
alle Altersstufen, Gymnastik-
halle Kurpark-Klinik, Strand-
badstr. 73, Radolfzell. »Be-
ckenbodenkurs für Männer« 
ab Di., 2.10., 17.30 Uhr, 8 Ein-
heiten je 60 Min., Halle der 
Kurpark-Klinik, Strandbadstr. 
72, Radolfzell, Anmeldung 
beide Kurse: Tel. 07732/ 
151-811 oder E-Mail: trai-
ning@mettnau.com.

Neuer Computerkurs im 
Mehrgenerationenhaus Ra-
dolfzell, Do., 20.9., 10 - 11.30 
Uhr, Themen: Excel für Einstei-
ger, Word, Suche im Internet. 
Anmeldung über das MGH-Bü-
ro, 07732/952766, mgh.radolf-
zell@diakonie.ekiba.de.

Anmeldung zum Güttinger 
Weihnachtsdorf des Sport- 
und Musikvereins, Sa., 1.12., 
16 - 22 Uhr an der Buchensee-
halle für interessierte Hobby-
künstler, die gerne mit einem 
Verkaufsstand teilnehmen 
möchten, bis 1.10. bei der 
Ortsverwaltung Güttingen, 
Tel. 07732/12361, ov.guettin-
gen@radolfzell.de.

Konzert-Reihe: Kristall-
Klang-Abend, Sa., 22.9., 
17.30 Uhr im Hotel Auer, 

Wangen, Im Hofergärtle 1. 
Eintritt frei, Spende willkom-
men, Anmeldung 07735/ 
3593190.

Die Ortsverwaltung Stahrin-
gen ist am  Do., 20.9., wegen 
interner Fortbildung geschlos-
sen.

Gartenbesichtigung, Garten 
und Freiraum, Bankholzen: 
Fr., 21.9., 10 - 18 Uhr und Sa., 
22.9., 10 - 16 Uhr; Sa. 14.30 
Uhr Führung »Dorfgärten«.

Dämmerschoppen in Gund-
holzen, Fr., 21.9., 19 Uhr, mit 
dem Musikverein Horn-Gund-
holzen.

Hesse Museum Gaienhofen, 
öffentliche Führung, Sa., 
22.9., 14.30 Uhr, ab 6 P.

Konzert des Vokalensemble 
Gaienhofen, Sa., 29.9., 19 
Uhr, Melanchthonkirche; Vor-
verkauf beim Gästebüro, Tel. 
07735/9999123.

Pensionärsstammtisch Fr., 
21.9., 14-17 Uhr, »Villa Wind-
schief«, für alle Ruheständler 
der Stadtverwaltung Radolf-
zell, der Mettnau, der Stadt-
werke Radolfzell und des Spi-
talfonds.

Literarische Wanderung auf 
den Spuren von Hermann 
Hesse, Do., 20.9., 14.15 Uhr, 
Treffpunkt beim Hesse-Muse-
um Gaienhofen. Dauer: 1,5 - 
2,5 Std.; Anmeldung erforder-
lich; Teilnehmerzahl min. 10, 
max. 25 Pers.; nur bei gutem 
Wetter. Weitere Infos: Kultur- 
und Gästebüro Gaienhofen, Im 
Kohlgarten 2, Tel. 07735/ 
9999123, info@gaienho-
fen.de, www.gaienhofen.de.

Bankholzen
FÖRDERVEREIN 
MUSIKVEREIN
La Bella and Band, Sa., 22.9., 
19.30 Uhr, Torkel Bankholzen.

Böhringen
TUS
Fit in den Tag für Männer ab 
50, immer dienstags ab 8 Uhr 
in der Mehrzweckhalle in Böh-
ringen. Info: 07732/52400 oder 
eh.de@web.de.

Hemmenhofen
ANGELCLUB
Abfischen, So., 23.9., 8-13 Uhr 
am Vereinsgelände.

Iznang
TUS
Vereinsmeisterschaften, So., 
23.9., 11 Uhr, Sportanlagen 
Mooswald.

Moos
SEGEL-CLUB
Vereinshock, Fr., 28.9., 19.30 
Uhr im Seglerheim.

TC
Feierabendtreff, Mo., 1.10., 
17.30 Uhr, Tennisanlage Moos-
wald.

Liggeringen
JUGENDFEUERWEHR

Berufsfeuerwehrtag, Sa./So., 
22./23.9. Die Bevölkerung wird 
gebeten etwaige Verkehrbehin-
derungen und eventuelle Lärm-
belästigungen zu entschuldigen.

Öhningen
SCHWARZWALDVEREIN 
ÖHNINGEN-HÖRI
Wanderung zur wahren Donau-
quelle, Sa., 29.9., 8 Uhr Park-
platz Messeplatz Radolfzell 
oder 8.30 Uhr Bahnhof Engen, 
PKW-Fahrgemeinschaften.

Premiumwanderweg Aacher 
Geißbock, So., 23.9., 9 Uhr, 
Parkplatz Messeplatz Radolfzell 

oder 9.30 Uhr Parkplatz Aach-
topf, Aach; PKW-Fahrgemein-
schaften.

Radolfzell
FOTOCLUB
Fotoausstellung, 1.-23.9., täg-
lich, außer montags von 10-17 
Uhr, geöffnet im Scheffelhof, 
Friedrich-Werber-Str. 21, Ra-
dolfzell.

Wangen
TUS
Bildersuchwanderung, So., 
23.9., 10 Uhr, Höri-Strandhalle 
Wangen. Ausweichtermin: 
30.9.

Vereine

Termine

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 22./23.9.2018:
 »Böhringen«: Ev. Kirche Paul-
Gerhardt-Gemeinde: So., 9.30 
Uhr Begrüßungskaffee, 10 Uhr 
Gottesdienst »Back to church« 
mit Predigtserie (Pfr. Weimer), 
parallel Kindergottesdienst. 
Fahrdienst: 07732/2698 bitte 
anmelden! 
»Radolfzell«: Christuskirche: 
So., 10 Uhr Gottesdienst mit 
Taufen, parallel Kindergottes-
dienst. 

Evangelisch-methodistische 
Kirche: So., 11 Uhr Spätaufste-
her-Gottesdienst.
»Kattenhorn«: Petruskirche: 
So., 10 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl (Saft), (Pfr. Klaus), 
mit Vorstellung der neuen Kon-
firmanden. 
»Allensbach«: So., 10 Uhr Got-
tesdienst (Pfr. Frank-Uwe Kün-
diger).

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 22./23.9.2018:

 »Radolfzell«: Münsterpfarrei 
U.L.F.: Sa., 16 Uhr Eucharistie-
feier in der Krankenhauskapel-
le, 18.45 Uhr Eucharistiefeier; 
So., 9.15 Uhr Amt mit der 
Stockweg-Alphorn-Formation, 
11.15 Uhr Eucharistiefeier. 
Pfarrei St. Meinrad: So., 10.30 
Uhr Eucharistiefeier. »Böhrin-
gen«: Pfarrei St. Nikolaus: So., 
10.45 Uhr Eucharistiefeier. 
»Stahringen«: Pfarrei St. Ze-
no: Sa., 19 Uhr Eucharistiefeier. 
»Güttingen«: Pfarrei St. Ul-

rich: So., 9 Uhr Eucharistiefei-
er. 
»Liggeringen«: Pfarrei St. 
Georg: So., 10.15 Uhr Eucha-
ristiefeier. 
»Möggingen«: Pfarrei St. Gal-
lus: Sa., 17.30 Uhr Eucharistie-
feier. »Markelfingen«: Pfarrei 
St. Laurentius: So., 9 Uhr 
Wort-Gottes-Feier.
»Allensbach«: St. Nikolaus: 
So., 11 Uhr Eucharistiefeier.
»Langenrain«: St. Josef: So., 
9.30 Uhr Eucharistiefeier.

Kirchen

In Zusammenhang mit dem 
Aufbau eines Gasnetzes in der 
Gemeinde Moos durch die Thü-
ga GmbH baut die Gemeinde 
selbst ein Glasfasernetz in allen 
Ortsteilen aus, mit dem Ziel 
Glasfaser an alle Haushalte zu 
bringen. Während der Ortsteil 
Moos bereits weitestgehend 
versorgt ist, laufen derzeit die 
Arbeiten in den Ortsteilen Wei-
ler und Bankholzen. Mit den 
Tiefbauarbeiten in Iznang wird 
ebenfalls noch in diesem Jahr 
begonnen. Aus der Hand des 
Innenminister Thomas Strobel 
konnte Bürgermeister Kessler in 
diesen Tagen einen weiteren 
Förderbescheid für den Breit-
bandausbau in Höhe von 
321.780 Euro entgegen neh-
men. Investitionen der Gemein-
de werden bis zum Abschluss 

der Maßnahme über eine Mil-
lionen Euro betragen. Derzeit 
läuft parallel zum Ausbau die 
Suche nach einem Betreiber für 
das Breitbandnetz. 

redaktion@wochenblatt.net

321.780 Euro für 
schnelleres Internet

Moos

Innenminister Thomas Strobel 
und Bürgermeister Peter Kess-
ler bei der Scheckübergabe.

swb-Bild: Gemeinde

Das Beteiligungspicknick, zu 
dem die Stadtverwaltung für 
den 21. September Kinder und 
Eltern eingeladen hat, muss ab-
gesagt werden. Geplant war, 
dass im Rahmen der Bürgerbe-
teiligung Familien ihre Ideen 

für zwei neue Spielgeräte auf 
dem Spielplatz Ekkehardstraße/
Spazzostraße einbringen. Der 
Termin wird zu einem späteren 
Zeitpunkt stattfinden und 
rechtzeitig bekannt gegeben. 

redaktion@wochenblatt.net

Picknick muss 
abgesagt werden

Radolfzell 

Notrufe / Servicekalender
�

Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Radolfzell: 07732/950660
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117

Zahnärztlicher Notfalldienst:
01803/22255525

Pflegestützpunkt des
Landratsamtes: 07531/800-2608
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Radolfzell:

07732/3801
Tierheim: 07732/7463
Tierrettung:    07732/941164
(Tierambulanz) 0160/5187715
Frauenhaus Notruf: 07732/57506
Sozialstation: 07732/971971

Krankenhaus R’zell: 07732/88-1
DLRG–Notruf (Wassernotfall): 112

Stadtwerke Radolfzell:
07732/8008-0

außerhalb der Geschäftszeiten: 
Entstörung Strom/Wasser/Gas

07732/939915
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007*
(*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste

22./23.09.2018
F. Eylandt, Tel. 07771/918097

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Abfluss verstopft?
24-Std.-Notdienst

FEHRLE
Telefon 07731/9750461
Mobil 0151/42534431

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0

Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de
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 »Junge Leute brauchen Liebe«, 
sang das Theater 88-Schauspie-
lerensemble bei seiner 30-jähri-
gen Jubiläumsaufführung. Die 
Liedauswahl hatte ihren Grund, 
denn gespielt wurde »Die Wi-
derspenstige« von Christoph 
Eckert. Die Theaterbesucher er-
lebten nicht nur eine packende 
Liebeskomödie, sondern auch, 
wie gewohnt, Theater vom 
Feinsten. Am letzten Freitag 
war in der ausverkauften Aula 
die Premiere.
Das Happy End ließ lange auf 
sich warten. Zumindest aber 
gelang es dem Verehrer mit 
sehr viel Mut, Selbstvertrauen 
und Überredungskunst, »die 
Widerspenstige zu zähmen«. 
Heimlich entwickelte die Kratz-
bürste sogar Liebesgefühle. 
Schauplatz des Szenarios war 
die Terrasse des »Ristorante 
Baptista«.

Gastwirt Don Baptista (Matthi-
as Brütsch) war sehr cholerisch, 
Mama Baptista (Magdalena 
Gnädinger) musste mehrfach 
intervenieren. Der Service ließ 
zu wünschen übrig, das Essen 
war miserabel und teuer, den-
noch kam das deutsche Ehepaar 
Horst (Hanspeter Hotz) und 
»Maus« (Daniela Born) samt alt-
kluger Tochter (Monika Meier 
in einer Doppelrolle als Mama 
Petruccio) des Öfteren zum Es-
sen. Unterschiedliche Auffas-
sungen und die Aussprache der 
klassischen »Gnocci« führten 
beinahe zum Eklat. Auf der Ter-
rasse verteilte Witwe Seniora 
Tranio (Barbara Brütsch) Abend 
für Abend mit viel Vino tinto 
ihre Lebensweisheiten. Gremio 
(Karsten Jait), Hortensio (Mein-
rad Eichenberger) und Fabri-
kantensohn Lucentio (Samuel 
Büsslinger) waren hinter der 

bildhübschen Tochter des Hau-
ses, Bianca (Manuela Steiner), 
her. Allerdings war Capo Bap-
tista der Auffassung: »Solange 
seine ältere widerspenstige 
Tochter Katharina (Evelyn 
Schneider) nicht unter der Hau-
be ist, bleibt Bianca zu Hause«. 
So schleusten die Schürzenjä-
ger Gremios Freund Petruccio 
(Stephan Hugentobler) als Kell-
ner ein. Er sollte Katharina hei-
raten - eine Herkulesaufgabe. 
Am Anfang stand Petruccio 
deutlich auf der Verliererseite. 
Seine Argumente wurden aber 
zunehmend stärker, und 
schließlich schlug er das zicki-
ge Biest mit ihren eigenen Waf-
fen. Der Verlobung stand nun 
nichts mehr im Wege. Bis Ma-
ma Petruccio (Monika Meier) 
auftauchte. Sie versuchte, das 
junge Glück zu verhindern und 
wollte partout ihren Sohne-

mann zurück. In einer Nacht 
und Nebelaktion machte sich 
das frische Liebespaar klamm-
heimlich aus dem Staub. Die 
Theateraufführung war eine 
starke Inszenierung. Bei den 
Hauptfiguren lagen Charme 
und Ruppigkeit sehr eng beiei-
nander. Die Liebeskomödie war 
ein ständiger Angriff auf die 
Lachmuskeln. Der Inhalt war 
angelehnt an Shakespeares 
»The Taming oft he Shrew« (Der 
Widerspenstigen Zähmung) - 
allerdings mit einem geänder-
ten Schluss, in Ramser Mundart 
und mit einem ganz normalem 
Alltagsdeutsch.

Achim Holzmann
redaktion@wochenblatt.net

Ganz schön widerspenstig
Theater 88 mit Liebesdrama zum Jubiläum

Ramsen

Im Verlauf der Aufführung sang das gesamte Schauspielerensemble: »Junge Leute brauchen Liebe«. swb-Bild: hz

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Ein Ensemble der renommier-
ten Ballettschule Plesni Forum 
aus Singens slowenischer Part-
nerstadt Celje unter der Leitung 
von Goga Stefanovic-Erjavec 
und das Percussion-Ensemble 
der Jugendmusikschule Singen 
unter der Leitung von Rudi 
Hein verwirklichen am Mon-
tag, 8. Oktober, um 19 Uhr in 
der Stadthalle Singen erneut 
ein grenzüberschreitendes Ju-
gend-Kulturprojekt. Nach der 
sehr erfolgreichen Aufführung 
»Friends in Arts« 2014 treffen 
sie wieder zu einer Perfor-
mance zusammen, diesmal un-
ter dem Titel »Dance & Music«.
Im ersten Teil des Abends wird 
das Plesni Forum Celje sein ak-
tuelles Programm »Are you 
with us?« aufführen. Nach der 
Pause folgt unter dem Titel »Be 
with us!« die Kooperation der 
beiden Ensembles mit Musik 
und Tanz. Fetzige Rhythmen 
und atemberaubende Choreo-
grafien werden das Publikum 
erneut begeistern.

Das Plesni Forum war schon 
1997, 2000, 2002, 2004, 2009 
und 2014 in Singen mit Auf-
führungen zu Gast. Auch die 
interaktive Bühnenshow »io-
nosfera 2« anlässlich des 

20-jährigen Bestehens der 
Städtepartnerschaft im Juni 
2009 in der Stadthalle Singen 
sorgte für große Begeisterung 
beim Publikum. Im vergange-
nen Juli trat das Plesni Forum 

Celje übrigens beim internatio-
nalen Jugend-Tanz-Festival in 
Macau (China) auf.
Karten gibt es beim WOCHEN-
BLATT und im Internet unter 
www.stadthalle-singen.de.

»Dance & Music«
Ballett-Ensemble und Percussion-Ensemble 

Singen

Ein Ensemble der Ballettschule Plesni Forum kommt in die Stadthalle. swb-Bild: Veranstalter

Sie haben den schwärzesten 
Humor – präsentieren sich aber, 
als hätten sie die weißeste Wes-
te. Erik Lehmann und Philipp 
Schaller nennen ihr Programm 
und wohl auch sich selbst »Al-
pha-Männchen« – und die ge-
ben sich natürlich nicht für ei-
ne zweitklassige »Beta-Unter-
haltung« her. Darum ist ihr ka-
barettistischer Auftritt gespickt 
mit Lachsalven und Humor-
schüssen. Am Samstag, 6. Ok-
tober, sind die beiden Wort-
akrobaten im Rahmen der 
Stockacher »Kleinkunstreihe« 
ab 20 Uhr im Bürgerhaus «Ad-
ler Post« in der Hauptstraße zu 
sehen und zu hören. Die Stock-
acher »Kleinkunstreihe« mit 
vielen Veranstaltungen ist seit 
19 Jahren ein fester Bestandteil 
des Kulturprogramms der 
Stadt, freut sich Kulturamtslei-
ter Stefan Keil. 
Früher schlugen die beiden Ka-
barettisten mit dem Ensemble 
der »Dresdner Herkuleskeule« 
zu, nun gehen sie mit ihrem 
vielgelobten Programm auf 
Tour. Die beiden Alpha-Männ-
chen haben dabei eine clevere 

Arbeitsteilung: »Während 
Schaller als verschrobener Au-
tor herrlich böse Kabaretttexte 
deklamiert, knallt Lehmann im-
mer wieder erzkomödiantisch 
in einer seiner Bühnenfiguren 
dazwischen«, teilt Stefan Keil 
im Pressetext mit. Die Ideen 
und Geistesblitze gehen dem 
Läster-Duo dabei nicht aus: Sie 
beleuchten die Abgründe ihrer 
Generation, in der »Helikopter-
eltern mit Kampfdrohen zün-
deln, Katzenbilder statt Flug-
blätter geteilt werden und die 
wichtigste aller Fragen gestellt 
wird: ,Darf man als Gutmensch 
auch ein besorgter Bürger 
sein?«
Nummerierte Karten für den 
Auftritt von Erik Lehmann und 
Philipp Schaller am Samstag, 
6. Oktober, gibt es online unter 
www.stockach.de oder im Kul-
turzentrum »Altes Forstamt« in 
der Salmannsweiler Straße 1 
in Stockach unter der Telefon-
nummer 07771/80 23 00. 
Mehr Infos stehen auf den Fly-
ern zur »Kleinkunstreihe« oder 
im Internet unter www.stock-
ach.de/kleinkunst. 

Alpha-Männchen
schlagen zu 

Stockach 

Wissen mit Worten zu wirken: Erik Lehmann und Philipp Schaller 
sorgen mit »Alpha-Männchen« in Stockach für Lachsalven und 
Humorschüsse. swb-Bild: Robert Jentzsch|www.rjphoto.de

Zizenhausen Stockach 

 Sie brauchen nur drei akusti-
sche Saiteninstrumente - dann 
können sie loslegen. Das Gyp-
sy-Jazz-Trio »Drahtzieher« 
zieht alle musikalischen Fäden 
und alle Register seines Kön-
nens, wenn es am Donnerstag, 
27. September, ab 19 Uhr bei 
»Bücher am Markt« in der 
Hauptstraße 32 in der Stock-
acher Oberstadt seinen Auftritt 
hat. Das Ensemble folgt »der 
Tradition des legendären Hot 
Club de France des Sinti-Jazz-
Urvaters Django Reinhardt, der 
in den 30er Jahren erstmals ei-
ne Jazzband gründete, die aus-
schließlich aus Saiteninstru-
menten bestand«, so der Presse-
text. Der Eintritt ist frei, Spen-
den sind willkommen. 

redaktion@wochenblatt.net 

Auf Spuren des
Urvaters

 Hoch oben auf der Schanz geht 
es hoch her: Bei der Jahnhütte 
im Stockacher Ortsteil Zizen-
hausen wird am Sonntag, 23. 
September, das Herbstfest des 
TV Jahn Zizenhausen auf die 
Beine gestellt. Von 10 bis 17 
Uhr können Besucher jede 
Menge Gemütlichkeit und Ge-
selligkeit tanken und gute Ge-
spräche führen. Für Bewirtung 
und Kulinarisches ist gesorgt, 
und die Veranstaltung findet 
bei jeder Witterung statt. Das 
freundliche Servicepersonal des 
Vereins verwöhnt seine Gäste 
mit einer ausgezeichneten Be-
wirtung, zu der Leckereien wie 
gekochter Bauernschinken oder 
Kesselfleisch mit Sauerkraut 
gehören. Mehr unter www.tv-
zizenhausen.de.

Geselligkeit 
und Gespräche 
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»Unser Mobilitätskonzept ist 
äußerst wirkungsvoll und da-
mit ein großer Erfolg. Das be-
deutet zugleich einen Zuwachs 
an Lebensqualität für unsere 
Bürger und Gäste. Radolfzell ist 
wirtschaftlich und touristisch 
attraktiv und bewusst umwelt-
freundlich«, lautet das Fazit 
von Oberbürgermeister Martin 
Staab zum in 2017 umgesetzten 
Mobilitätskonzept Oberbürger-
meister Martin Staab. Im Rah-
men der jüngsten Ausschutzsit-
zung für Planung, Umwelt und 
Technik wurde vor allem ein 
Gewinner des neuen Mobili-
tätskonzeptes deutlich: der 
Stadtbus. 
Eine zentrale Maßnahme war 
hierbei die Anpassung der 
Fahrpreise im Stadtbus zuguns-
ten der Fahrgäste. Der Preis für 
die Einzelfahrt wurde bei Er-
wachsenen von 2,30 Euro auf 
einen Euro und bei Kindern 
von 1,20 Euro auf 50 Cent er-
mäßigt. Die Auswertung des 
Fahrscheinverkaufs im Stadt-
bus fällt nach der deutlichen 
Absenkung des Einzelfahrprei-
ses positiv aus, betonte Andre-
as Reinhardt, Geschäftsführer 
der Stadtwerke. 
Beim Vergleich des Monats Juli 
in den Jahren 2017 und 2018 
zeigt sich bei den Stückzahlen 
»Einzelfahrschein Erwachsene« 
eine Steigerung von rund 144 
Prozent - oder anderes formu-
liert: Nutzten in 2017 rund 
77.000 Fahrer den Stadtbus 

stieg diese Zahl in 2018 auf 
über 150.000 Fahrgäste an. 
Beim »Einzelfahrschein Ermä-
ßigt« beläuft sich die Steige-
rung gar auf rund 192 Prozent. 
Einziges »Sorgenkind« in einer 
sonst beinahe makellosen 
Stadtbusbilanz bilden die Zeit-
karten, wie Monats- und Jah-
reskarten: Die Anzahl von Mo-
natskarten ist von 1.829 auf 
1.293 (Minus von 29 Prozent) 
und die Jahresfahrkarten von 
197 auf 174 (Minus von zwölf 
Prozent) gesunken. Staab kün-
digte gegenüber dem WO-
CHENBLATT an, dass die Jah-
resfahrkarte mit dem Stadtbus 
im kommenden Jahr 365 Euro 

kosten soll - gemäß der Regel 
»Ein Euro am Tag«. 
Im Zuge der Preissenkung hat 
die Stadtverwaltung mit Ein-
nahmeverlusten in Höhe von 
100.000 Euro für zwölf Monate 
gerechnet. Aufgrund deutlich 
gestiegener Nutzung belaufen 
sich die Verluste im Zeitraum 
von August 2017 bis Juli 2018 
auf lediglich rund 42.000 Euro. 
Auf die Frage aus dem Gremi-
um, ob man nicht irgendwann 
auf eine ganz kostenlose Nut-
zung des Stadtbusses in Erwä-
gung ziehen könne, gab es eine 
klare Absage von OB Staab. 
»Was nichts kostet, ist meistens 
auch nichts. Die Preise müssen 

vielmehr moderat sein. Der 
Stadtbus ist und bleibt eine 
Leistung der SWR«, sagte der 
Radolfzeller Rathauschef. 
Obwohl die Meinungen der 
Ausschussmitglieder durchweg 
positiv ausfiel, appellierte Lo-
renz Thum von der CDU daran, 
das Angebot des Stadtbusses 
gerade in die Ortsteile am Wo-
chenende auszuweiten. Sein 
Vorschlag: Ein ganzjähriger 
Busverkehr am Samstag und 
Sonntag nach Markelfingen. 
Dies sei der Wunsch vieler Mar-
kelfinger, betonte Thum in der 
Sitzung.

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

Radolfzeller fahren gerne Bus
Einzelfahrscheine um 106 Prozent gestiegen

Das Mobilitätskonzept greift: 150.000 Fahrgäste wurden in 2018 mit dem Stadtbus befördert. Im Jahr 
2017 waren es nur 77.000 Gäste. swb-Bild: gü

Auch im dritten Anlauf hat der 
Vorschlag der Verwaltung ei-
nen kommunalen Ordnungs-
dienst zu installieren, eine Nie-
derlage im Ausschuss für Bil-
dung, Soziales und Sicherheit 
erhalten. Mit sechs Nein- zu 
vier Ja-Stimmen und zwei Ent-
haltungen sprach sich das Gre-
mium am vergangenen Diens-
tag gegen die Einrichtung des 
KOD aus. Auch die Argumente 
von Bürgermeisterin Monika 
Laule und Oberbürgermeister 
Martin Staab, dass man drin-
gend auf einen KOD angewie-
sen sei, da die fehlende Präsenz 
der Landespolizei gerade in 
kleineren Delikten verheerend 
sei, stimmten die Ausschuss-
mitglieder nicht um. »Wir als 
Kommune sind hier gefordert, 
für mehr Sicherheit und Ord-
nung im öffentlichen Raum zu 
sorgen«, appellierte Laule. Es 
sei aber nicht das Ziel, Aufga-
ben der Polizei zu übernehmen, 
sondern vielmehr parallel zur 
Landespolizei aber im steten 
Austausch zu agieren. Dem-
nach sollen der Kommunale 
Ordnungsdienst überall dort 
zum Einsatz kommen, wo Stö-
rungen der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung zu befürch-
ten sind. Das reiche von Kon-
trollgängen durch die Stadt 
oder am Seeufer über die Prä-
senz in bekannten Problembe-
reichen bis hin zur Anwesen-
heit bei Veranstaltungen. Laule 
sprach vor allem neuralgische 
Punkte wie etwa das Seeufer, 
den Stadtgarten, den Bahnhofs-
bereich, den Luisenplatz oder 
den Philipp-Neuer-Platz an. 
»Wir müssen die Sicherheit im 
öffentlichen Raum garantieren 
können«, betonte Staab. 2020 
könnte der KOD, der in Zwei-

Streifen samt Hund pattroulie-
ren soll, realisiert werden. Da 
der KOD durch seine Präsenz in 
der Stadt »Einnahmen« von 
rund 300.000 Euro suggeriere, 
da beispielsweise Reparaturen 
durch Vandalismus wegfallen, 
könne er sich quasi selbst fi-
nanzieren, denn die Verwal-
tung rechne mit rund 300.000 
Euro an Mehrkosten. 
Das sahen die Ausschussmit-
glieder allerdings anders. Es 
hagelte zum Teil harsche Kritik 
an der Einführung des KOD. Ri-
chard Atkinson von der FDP 
wunderte sich, dass das Thema 
nach zwei klaren Niederlagen 
zum dritten Mal beraten wurde. 
Er betonte, dass Radolfzell kei-
ne Problemstadt sei und den 
KOD somit nicht nötig hätte. 
Auch Siegfried Lehmann, Frak-
tionssprecher der FGL, sprach 
sich gegen den KOD aus. Auf 
diese Weise die Landespolizei 
aus der Verantwortung zu las-
sen, sei der falsche Weg, sagte 
er. »Hier wird falsche Sicherheit 
suggeriert«, so Lehmann. Das 
zeige sich darin, dass die Strei-
fen des KOD kaum Handlungs-
spielraum haben und wenn es 
doch brenzlig werde, müssen 
sie ebenso die Polizei rufen, da 
sie außer Pfefferspray keine 
Ausrüstung hätten. Martin Ai-
chem von den Freien Wählern 
bezeichnete den KOD gar als 
»stumpfes Schwert«. Martina 
Gleich von der CDU stellte zu-
gleich die Frage, ob sich die Po-
lizei nach der Schaffung des 
KOD dann noch mehr zurück-
ziehen werde. Sie bezweifelte 
zudem, dass der kommunale 
Ordnungsdienst auch in die 
Ortsteile kommen werde. 

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

Nein-Hattrick 
zum KOD 

Radolfzell Radolfzell 

Der beliebte Kleider- und Spiel-
zeugmarkt im Bürgerhaus 
Moos findet am Freitag, 28. 
September, von 19 bis 21 Uhr 
statt. Die Vorbereitungen dafür 
sind bereits in vollem Gange. 
Die Verkäufernummern waren 
wieder in kürzester Zeit verge-
ben, somit ist gewährleistet, 
dass es wieder ein großes An-
gebot geben wird. Die Bar mit 
kleinen Leckereien, Sekt und 
natürlich auch alkoholfreien 
Getränken wird ab 18 Uhr ge-
öffnet sein. Die Abgabe der 
Waren ist am Donnerstag, 27. 
September, von 17 bis 18 Uhr 
möglich. Die Abholung und 
Auszahlung finden am Sams-
tag, 29. September, von 11.30 
bis 12 Uhr statt. Alle weiteren 
Infos gibt es unter www.klei-
dermarkt-moos.info. Der Erlös 
dieser Veranstaltung wird wie 
immer dem Schulförderverein 
der GS Weiler und ortsansässi-
gen Vereinen für Kinder- und 
Jugendarbeit gespendet. 

redaktion@wochenblatt.net

Alles rund um 
das Kind

Moos Markelfingen

Zweite 
Bürgerwerkstatt

Nachdem die erste Bürgerwerk-
statt in Markelfingen am ver-
gangenen Freitag eine gelunge-
ne Premiere feierte, steht der 
Termin für die zweite Bürger-
werkstatt bereits fest: Sie findet 
am kommenden Freitag, 21. 
September, von 17 bis 20 Uhr 
im Seminarraum des Sport-
heims Markelfingen statt. Der 
Schwerpunkt hierbei liegt auf 
der sozialen Infrastruktur und 
Treffpunkten. 
In den Bürgerwerkstatten kön-
nen die Bewohner von Markel-
fingen die besonderen Qualitä-
ten und Problembereiche in der 
Gemeinde ausloten. Daraus 
werden die Entwicklungsziele 
für Markelfingen herausgear-
beitet. Moderiert werden die 
Bürgerwerkstätten vom Büro 
»365 Grad freiraum + umwelt« 
aus Überlingen. Eine Anmel-
dung zur zweiten Bürgerwerk-
statt ist unter veronika.wel-
schinger@radolfzell.de oder 
07732/10210 erforderlich. 

redaktion@wochenblatt.net

Mit einem Festakt und einem 
attraktiven Rahmenprogramm 
feierte kürzlich das Markelfin-
ger Naturfreundehaus Bodensee 
seinen 90-jährigen Geburtstag. 
Damals in 1927 bot die Stadt 
Markelfingen ein Grundstück 
mit 20.000 Quadratmetern, 400 
Kubikmetern Badestrand und 
einem kleinen Haus zum Er-
werb an. Der Anfang war getä-
tigt. Auf Initiative des Singener 
Sozialdemokraten Heinrich We-
ber kauften die badischen Na-
turfreunde das Anwesen 1927. 
Im August 1928 war die offi-
zielle Einweihung des Natur-
freundehauses. Im Sommer 
1929 wurde der erste Erweite-
rungsbau fertiggestellt. Wäh-
rend der Nazi-Zeit verwaltete 
das Haus der Jugendherbergs-
verband. Das Gebäude diente 
als Unterkunft der evakuierten 
Schule. Es gehörte dem Militär 
und war ein französisches Mili-
tärlazarett. Ende 1945 wurde 
das Anwesen wieder an die ba-
dischen Naturfreunde zurück-
gegeben. Die 50iger Jahre präg-
ten umfangreiche Bauarbeiten. 
Das in 1967 gebaute Bootshaus 
wurde 1995 erneuert. In 2007 
das Haupthaus umgebaut. Das 
Projekt kostete rund 3,2 Millio-
nen Euro. Drei Jahre später 
gründeten die Naturfreunde die 

Ortsgruppe Markelfingen. Die 
Ortsgruppe unterstützt seither 
zahlreiche Projekte in und um 
das Naturfreundehaus, sowie 
ein großes Baumpflanzenpro-
jekt im Senegal/Afrika.
Den offiziellen Festakt an der 
Heinrich-Weber-Mahnsäule er-
öffnete die Marbacher Song-
gruppe mit politischen Songs 
und Naturfreundeliedern. Die 
ehemalige Vorsitzende der Na-
turfreunde Singen Heidi Lo-
renz-Schäufele würdigte das 
Werk und die Initiativen von 
Heinrich Weber. In der Nazi- 
Zeit wurden die Naturfreunde 

verboten. Heinrich Weber wur-
de Opfer des NS Regimes. Man 
verhaftete ihn und brachte ihn 
ins Konzentrationslager. Weber 
starb im September 1944 im KZ 
Maulhausen. Nach der Laudatio 
würdigte der Bezirksleiter der 
Naturfreunde Baden, Bereich 
Bodensee Markus Zähringer für 
besondere Verdienste Erwin 
Renner und Heidi Lorenz-
Schäufele mit der Heinrich-Co-
blenz-Medaille. Die stellvertre-
tende Bundesvorsitzende der 
Naturfreunde Regina Schmidt-
Kühner hielt die Festansprache. 
Sie sprach von einer Stätte der 

Begegnung. Vom Landesver-
band Baden gratulierte Karin 
Höweler und von den Württem-
bergischen Naturfreunden An-
dreas Linsmeier. Markelfingens 
Ortsvorsteher Lorenz Thum 
brachte einen Butterzopf und 
die Stadt Radolfzell vertrat der 
SPD-Fraktionssprecher und Ge-
meinderat Norbert Lumbe.

Achim Holzmann
redaktion@wochenblatt.net

Eine Stätte der Begegnung
Naturfreundehaus Bodensee feiert 90. Geburtstag

Am Sonntag feierte das Naturfreundehaus Bodensee Markelfingen seinen 90. Geburtstag. Ortsvorsteher 
Lorenz Thum gratulierte mit einem Butterzopf. swb-Bild: hz

Markelfingen

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder
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Die Feuerwehr immer fest im Blick: Matthias Weck-
bach, Bürgermeister von Bodman-Ludwigshafen, beim 
»Blaulichttag« rund um die Seestraße in Bodman.

Es gab immer etwas zu sehen: Mit einem »Blaulichttag« rund um die Seestraße (oben) und 
einem Festakt für geladene Gäste im »Seeum« feierte die Feuerwehrabteilung Bodman am 
Samstag, 15. September, ihr 150-jähriges Bestehen. Und die Feuerwehrleute vom See 
stellten sich gerne zum Gruppenfoto vor dem »Narrenschiff« von Peter Lenk auf (rechts). 

War rundum zufrieden mit dem 
Jubiläumsfest: Roland Gocz, 
sympathischer Abteilungskom-
mandant aus Bodman.

Die Darbietungen vie-
ler Gäste brachten 
Spannung, Adrenalin, 
Action und Abenteuer 
in den »Blaulichttag«. 
Mit dabei waren auch 
die »Bruderwehr« aus 
Ludwigshafen (oben), 
die Höhenrettung aus 
Allensbach (rechts) 
und die Wasserschutz-
polizei mit ihrem 
Hightech-Schiff (un-
ten). 

Langstielige Rosen gab es für die Feuerwehr-Damen, die das Ehrenamt und die Einsätze ihrer Männer mit Geduld und Charme begleiten. Sehr zur 
Freude von Gesamtkommandant Steffen Bretzke aus Bodman-Ludwigshafen, der sich mit seinen Mannen als Gentleman präsentierte. swb-Bilder: sw
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Norwegen - das ist eine Liebe 
auf den zweiten Blick. Man 
muss sich auf sein Tempo ein-
lassen, offen sein für seine nur 
leicht gezähmte, wilde Schön-
heit, sich seine entschleunigte 
Gelassenheit aneignen. Jürgen 
Spreemann hat das getan, und 
er hat während der 26 Jahre, 
die er als Lehrer in dem skandi-
navischen Land verbracht hat, 
die Sonnenseiten schätzen und 
die Schattenseiten lieben ge-
lernt. Seit zwei Jahren ist der 
70-Jährige nun wieder zurück 
in Deutschland, wo er in Eigel-
tingen-Homberg lebt. Aber sei-
ne Mission ist geblieben - er 
möchte eine Brücke zwischen 
Deutschland und Norwegen 
schaffen. Die Bausteine für die-
se Brücke sind Sprachkurse, 
Vorträge, Öffentlichkeitsarbeit, 
Aufklärung und das Schaffen 
von Verständnis. 
Sie sind lange - die Winter-
nächte in Norwegen nehmen 
kein Ende. Tageslicht ist selten. 
Doch Jürgen Spreemann konn-
te damit umgehen: Die kultu-
rellen Angebote mit Konzerten, 
Theater oder Vorträgen, erklärt 
der Rentner, sind sehr ausge-
prägt und müssen nur genutzt 
werden. Und wenn die Sonne 
den Schnee zum Glitzern brin-
ge, dann sei das ein unver-

gleichliches Erlebnis. Das er-
zählt er mit sehr viel Wärme in 
der Stimme. Doch ein Pendler 
zwischen beiden Welten, der 
skandinavischen und der west-
europäischen, ist Jürgen Spree-
mann nicht. Er ist vielmehr in 
beiden Kulturen zu Hause und 
heimisch - sprachlich, mental, 
historisch und landschaftlich. 
In Norwegen hat er die Ruhe 

geliebt, den unaufgeregten Um-
gang miteinander, die Rück-
sichtnahme im Straßenverkehr, 
den weniger hektischen Le-
bensrhythmus, die Nähe zur 
Natur, und in Deutschland 
schätzt er das gute Gesund-
heitssystem, die Sozialleistun-
gen und die medizinische Ver-
sorgung. 
Beide Strukturen miteinander 

zu verbinden - eine Herausfor-
derung. In Norwegen, so erin-
nert sich der Vater von sechs 
Kindern an seine Lehrtätigkeit 
in der Nähe der Hauptstadt Os-
lo, hatten der Zweite Weltkrieg 
und seine Folgen auch bei der 
jüngeren Generation tiefe 
Wunden geschlagen. Als er ein-
mal in der Schule lauter wurde, 
zeigte ihm ein Schüler den Hit-
lergruß. Jürgen Spreemann 
suchte das Gespräch, war be-
müht zu klären und zu erklä-
ren. Bemühungen, die fruchten, 
wie er meint: Deutsch sei als 
Fremdsprache sehr beliebt in 
Norwegen, weil sich viele Ler-
nende berufliche Karrierevor-
teile davon erhoffen. Und in 
Deutschland herrscht Nachfra-
ge nach seinen Norwegischkur-
sen, die er auch an der Volks-
hochschule in Überlingen an-
bietet - obwohl nur etwa 5,1 
Millionen Norweger sich der 
Sprache bedienen. Diese Be-
liebtheit des Norwegischen 
führt Jürgen Spreemann auf ei-
ne romantische Verklärung zu-
rück, die das Land eben mit 
dem gemäßigteren Tempo in 
Beruf und Umfeld verknüpft. 
Norwegens nordische Zurück-
haltung - eine Liebe auf den 
zweiten Blick. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net

Die entschleunigte Zeit
Jürgen Spreemanns Welten: Norwegen und Deutschland 

Eigeltingen 

In beiden Welten daheim: Jürgen Spreemann liebt Deutschland und 
Norwegen. swb-Bild: privat

Raum Stockach 

Wie auf einer Perlenkette rei-
hen sich vier nachhaltige Bio-
top-Verbundmaßnahmen um 
Stockach und seine Ortsteile 
Hindelwangen, Hoppetenzell 
und nun auch Espasingen. Im 
dortigen Großen Ried erfolgte 
vor zahlreichen Interessierten 
der Spatenstich zur Entwick-
lung eines arten- und struktur-
reichen Feuchtgrünlands: »Ei-
nem wichtigen Lebensraum für 
Kiebitze, Schnepfen, Weißstör-
che, Schwarzkehlchen, Laub-
frösche, Libellen und den sehr 
seltenen, hellen und dunklen 
Wiesenknopf-Ameisenbläulin-
gen«, wie Diplom-Biologe Jo-
chen Kübler erläuterte, der 
Stockach als Modellkommune 
im BUND-Projekt »Biotopver-
bund Offenland« seit fast drei 

Jahren planerisch begleitet. 
»Stockach geht hier landesweit 
mit guten Beispiel voran, achtet 
gezielt auf einen vielfältigen 
Lebensraumverbund, unter-
stützt damit unsere heimische 
Tierwelt beim klimabedingten 
Wohnraumwechsel und ihrem 
genetischen Austausch«, lobte 
Sylvia Pilarsky-Grosch, Lan-
desgeschäftsführerin des BUND 
in Baden-Württemberg.
 Gemeinderat Thomas Warn-
dorf, der Stockachs Bürger-
meister Rainer Stolz bei diesem 
Termin vertrat, wünschte sich 
»nachhaltigen Naturschutz für 
unsere Kinder und Enkel«, aber 
auch ein Nachdenken über die 
Struktur der Gewerbesteuer als 
wichtigster kommunaler Ein-
kommensquelle, da die er-

wünschte Ansiedlung von Ge-
werbe den Naturverbrauch au-
tomatisch in sich berge. Immer-
hin bestehe im Stadtparlament 
ein großer Schulterschluss, im-
mer wieder eine gesunde Ba-
lance zwischen Flächenerhalt 
und Flächennutzung zu finden, 
damit Stockach als Standort 
und Wohnraum gleichermaßen 
attraktiv bleibt. 
Nadja Hovi, Diplom-Geografin 
und BUND-Projektleiterin »Bio-
topverbund Offenland«, hofft 
auf eine Verlängerung des vom 
Landes-Ministerium für Um-
welt, Klima und Energiewirt-
schaft bis 2019 unterstützten 
Modellprojektes »als Anregung 
für andere Kommunen und zur 
Belebung einer landesweit not-
wendigen Debatte«, da Lebens-

räume für wild lebende Pflan-
zen und Tiere seit Jahrzehnten 
durch Menschenhand schrump-
fen. »Nun kommt es in Stock-
ach darauf an, wertvolle Le-
bensräume dauerhaft zu erhal-
ten, zu erweitern und unterein-
ander zu vernetzen. Davon pro-
fitiert die Natur, vor allem aber 
die Menschen in unserer Regi-
on«, ergänzte Sabrina Molkent-
hin vom »UmweltZentrum« 
Stockach. 
Auf weitere gemeinsame Pro-
jekte freut sich auch Espasin-
gens Ortsvorsteher Andreas 
Bernhart: »Lebensqualität und 
Naturschutz gehören in unserer 
wunderschönen Region zusam-
men.«

Bernhard Grunewald 
redaktion@wochenblatt.net

Netzwerke der Natur
Naturschutz und Lebensqualität: Spatenstich im Espasinger Großen Ried

 Am Sonntag, 30. September, 
wird das Patrozinium der Kir-
chengemeinde St. Michael in 
Hindelwangen verbunden mit 
dem Erntedank begangen. Der 
Gottesdienst beginnt um 8.45 
Uhr und wird vom Kirchenchor 
unter Leitung von Julia Bitten-
binder musikalisch mitgestal-
tet. Anschließend werden im 
Rahmen der Aktion »Minibrot 
für Maxinot« Brote für einen 
guten Zweck verkauft. Das 
Kirchweihfest mit Gemeinde-
fest in der Nellenburghalle wird 
in diesem Jahr am Sonntag, 7. 
Oktober, in Hindelwangen ge-
feiert.

redaktion@wochenblatt.net 

Minibrot für
Maxinot 

Die Landfrauen Stockach-En-
gen zeigen sich kreativ. Am 
Samstag, 22. September, laden 
sie zum Basteln von Herbst-
kränzen für die Türen in ge-
mütlicher Runde ein. Start ist 
um 14 Uhr im Rathaus in  Mahl-
spüren im Hegau, Referentin ist 
 Waltraud Honold, und die Kos-
ten betragen fünf Euro zuzüg-
lich Material. Anmeldungen bei 
 Karina Stengelin unter der Te-
lefonnummer 0172/7 72 47 51 - 
gerne auch per WhatsApp oder 
SMS.
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Schmuck für
die Türen 

 Italien – das ewige Ziel deut-
scher Sehnsucht. Das Ziel von 
vielen Mitbürgern - angefan-
gen beim Dichterfürsten Jo-
hann Wolfgang von Goethe bis 
hin zu den Touristenströmen 
der Gegenwart. Und auch musi-
kalisch gibt es Verbindungen. 
Kantor Zeno Bianchini fasst 
diese Verbindungen in maleri-
sche Klangfarben. Am Sonntag, 
23. September, präsentiert er im 
Rahmen der »Stockacher Orgel-
konzertreihe« ab 19 Uhr 
»Deutsch-italienische Begeg-
nungen zwischen Barock und 
Klassik« in der Pfarrkirche St. 
Oswald.
Der aus Verona stammende 
Kantor hat laut Pressetext ein 
buntes und heiteres Programm 
mit einem immer enger wer-
denden Band zwischen 
Deutschland und Italien zu-
sammengestellt. Zeno Bianchi-
ni, auch künstlerischer Leiter 
der Reihe, lässt Vivaldi, Bach 
und eine Polonaise vom Tho-
maskantor erklingen. Gespielt 
wird auf der schönen Kubak-
Orgel in der Stadtpfarrkirche 
St. Oswald. Das Konzert dauert 
etwa eine Stunde und bildet als 
dritte Veranstaltung den Ab-
schluss der siebten Saison der 
Stockacher internationalen Or-
gelkonzertreihe, die 2019 eine 
Fortsetzung finden soll. Der 
Eintritt ist frei. Spenden zur Fi-
nanzierung der Reihe sind aber 
jederzeit willkommen. 
Mehr dazu steht unter www.
kath-stockach.de.

Was den Ohren
schmeichelt... 

Nach langer schwerer Krank-
heit ist Michel Thabuis verstor-
ben. Er war von 2001 bis 2014 
Bürgermeister von Stockachs 
französischer Partnerstadt La 
Roche sur Foron gewesen. Wie 
die Stadt Stockach im Presse-
text mitteilt, erlag er in der 
Nacht von Mittwoch, 5., auf 
Donnerstag, 6. September, sei-
nem schweren Leiden. 
Nach Angaben der Stadt Stock-
ach war Michel Thabuis am 
Montag, 10. September, »unter 
großer Anteilnahme der Bevöl-
kerung beigesetzt« worden. 
Stockachs Bürgermeister Rainer 
Stolz sei zu diesem Anlass in 
die Partnerstadt gereist, um Mi-

chel Thabuis die letzte Ehre zu 
erweisen. 
Die Stadt Stockach würdigt den 
langjährigen, 1944 geborenen 
Verwaltungschef ihrer französi-
schen Partnerstadt als einen 
großen Förderer der Städtepart-
nerschaft: »Zahlreiche Begeg-
nungen von Schülern, Verei-
nen, Künstlern und auch der 
Gemeinderäte wurden in dieser 
Zeit durchgeführt – und nicht 
zuletzt auch die großen Jubilä-
umsfeiern in den Jahren 2002 
und 2012.« Mit Michel Thabuis 
verliere man einen engagierten 
Förderer der deutsch-französi-
schen Freundschaft. 
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Thabuis verstorben
Trauer um Ex-Bürgermeister 

Auf großes Interesse stieß der ökologisch wertvolle Spatenstich im Großen Ried von Espasingen. swb-Bild: Grunewald 

La Roche sur Foron 

Michel Thabuis (rechts) ist nach langer schwerer Krankheit verstor-
ben. Unser Foto zeigt ihn zusammen mit Stockachs Bürgermeister 
Rainer Stolz bei einem Freundschaftstreffen. swb-Bild: Arhci/sw

Stockach Stockach 

Mahlspüren im Hegau


